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Rechtslage
Insbesondere für grössere Mietshäuser wird von der Vermieterschaft oder der Verwaltung regelmässig eine Hausordnung aufgestellt, die Regeln für ein möglichst reibungsloses Zusammenleben der Mieter sowie für die Benutzung und Behandlung gemeinschaftlich genutzter Räume, Anlagen und Einrichtungen enthält.

Im Einzelfall gegeneinander abzuwägen sind die Persönlichkeitsrechte des Mieters, zu welchen die Entfaltung des eigenen Lebensstils in seinen vier Wänden gehört, der Schutz von Nachbarn und der Vermieterschaft vor Störungen, Gefährdungen und Beschädigungen, sowie die Ansprüche der Tiere auf artgerechte Haltung. 

Die Hausordnung kann in Form von Allgemeinen Geschäfts- oder Vertragsbedingungen (AGB) in den Mietvertrag einbezogen werden. Allerdings muss sie gemäss Bundesgericht ausdrücklich als Vertragsbestandsteil bezeichnet werden. Sei dies durch einen Verweis auf Beilagen, die als Vertragsbestandsteile bezeichnet werden oder durch zusätzliche Unterschrift auf den AGB. 

Die Hausordnung darf aber keine unzulässigen Klauseln enthalten, die zum Nachteil des Mieters sein Gebrauchsrecht an der Mietsache übermässig einschränken. Unter bestimmten Umständen können solche Klauseln gemäss Art. 256 Abs. 2 OR nichtig bzw. ungültig sein. Weiter dürfen die nicht in den Bereich von Art. 256 Abs. 2 OR fallenden AGB-Bestimmungen keine für die Art des Geschäfts unübliche Klausel enthalten, weil sich sonst die schwächere Partei, hier also der Mieter, rechtlich auf die Ungewöhnlichkeitsregel berufen darf. 

Aufgrund der Ungewöhnlichkeitsregel können die Gerichte ungewöhnliche Bestimmungen ausser Kraft setzen. 

Der Mieter muss die Gelegenheit haben, die Hausordnung in zumutbarer Weise zur Kenntnis zu nehmen. Geschieht dies nicht, stellt die Hausordnung keinen integrierenden Bestandteil des Mietvertrages dar. Ist jedoch die Hausordnung Vertragsbestandteil geworden, so ist der Mieter auch für deren Einhaltung durch Angehörige, Personal, Besucher, Untermieter etc. verantwortlich (vgl. Art. 262 Abs. 3 OR). 

Inhaltlich kann die Hausordnung Regelungen z. B. zu den häuslichen Ruhezeiten, Reinigungs- und Sorgfaltspflichten, Benutzung der gemeinsamen Räume sowie zur Tierhaltung (etc.) treffen, solange sie keine unzulässigen Klauseln enthält. Unzulässig ist z. B. die Vereinbarung eines generellen Musizierverbots. Jedoch sind Einschränkungen im Rahmen der kantonalen oder kommunalen Polizeiordnungen hinsichtlich der Spielzeiten (z. B. Einhaltung der Mittagsruhezeit, vorgezogene Nachtruhe bezüglich Musik und Musizieren ab 20 Uhr sowie Musizierverbot an Sonn- und Feiertagen, beziehungsweise beschränkt auf Zimmerlautstärke) sowie der Spieldauer (Einschränkung auf eine Spieldauer von einigen Stunden pro Tag) grundsätzlich möglich. Besonders lärmintensive Instrumente wie Schlagzeug oder Trompete können aber, je nach den Umständen, den Rahmen der zumutbaren Rücksichtnahme durch die Nachbarn sprengen.

Unzulässig ist auch ein absolutes Verbot der Tierhaltung in der Hausordnung. Die Vermieterschaft darf aber durch die Hausordnung regeln, dass das Halten von Haustieren der vorherigen Zustimmung der Vermieterschaft bedarf (ob die Haltung von Tieren generell verboten werden kann ist umstritten; Argument: Allergiker wohnhaft im Mietobjekt etc.). Das Bundesgericht ist der Meinung, dass Hundehaltungsverbote in Verträgen verbindlich sind. Wird gegen eine solche vertragliche Vereinbarung verstossen, stellt dies gemäss Bundesgericht einen ausserordentlichen Kündigungsgrund dar. Allgemein lässt sich sagen, dass es auf die konkreten Umstände im Einzelfall ankommt und dass insbesondere gefragt werden muss, wie erheblich die Belästigung ist, die vom Haustier ausgeht. Weiter muss die Haltung der betreffenden Tiere artgerecht und mit dem Tierschutzgesetz vereinbar sein. Die Vermieterschaft hat im Sinne der Pflicht zur Rücksichtsnahme auf Nachbarn das Recht, z. B. die Hundehaltung eines Mieters zu verbieten, wenn er konkrete unzumutbare Störungen durch das Tier nachweist. Dies meist aufgrund von Reklamationen durch die Nachbarn (z. B. aggressives, lautes Verhalten des Hundes oder Verschmutzung des Gebäudes). Insbesondere zulässig ist, durch die Hausordnung das Halten von Kampfhunden oder gefährlichen Reptilien (wie Giftschlangen) zu verbieten. Bei Kampfhunden ist auch die jeweilige kantonale Gesetzgebung zu beachten, ebenso die Frage, welche Rassen darunter fallen und ob die einzelnen Hunde als solche gefährlich sind. Gewisse Wildtiere dürfen nur mit einer Bewilligung des kantonalen Veterinäramts gehalten werden. Viele exotische Tiere dürfen aus Artenschutzgründen nicht in die Schweiz eingeführt und hier auch nicht gehalten werden. Der Mieterschaft ist es für den erlaubten Fall zu empfehlen, sich für die Haltung eine schriftliche Zustimmung der Vermieterschaft geben zu lassen. Liegt die Erlaubnis der Vermieterschaft für ein Tier einer bestimmten Art vor, so ist es nicht zulässig, mehrere Tiere derselben Art oder statt dessen ein Tier einer anderen Art zu halten.

Solange kein explizites Verbot bezüglich Tierhaltung besteht, kann jedoch davon ausgegangen werden, dass diese generell erlaubt ist. Auf jeden Fall wird dem Mieter in der Regel gestattet werden müssen, Kleintiere wie Fische, Stubenvögel oder Hamster zu halten.

Die Vermieterschaft kann den Empfang von Besuchern und Besucherinnen mit Hunden nicht verbieten, selbst wenn diese einige Male in der Wohnung übernachten. Ausnahmen sind denkbar, wenn der Hund konkret einen Schaden anrichtet oder die Nachbarn stört. 

Eine Zustimmung der Vermieterschaft kann bei Problemen und mit stichhaltiger Begründung, z. B. wie oben erwähnt, widerrufen werden. Dies kann auch formlos geschehen, aus Beweisgründen ist jedoch die Schriftform und der Versand per Einschreiben zu empfehlen.

Für tierhaltende Mieter empfiehlt es sich auf jeden Fall, eine spezielle Haftpflichtversicherung für die Haustierhaltung abzuschliessen. 

Gestützt, auf Art. 266g OR kann bei schwerwiegenden Problemen mit den Nachbarn oder der Vermieterschaft auch ausserordentlich mit der gesetzlichen Frist auf einen beliebigen Zeitpunkt gekündigt werden, sofern das Mietverhältnis unzumutbar geworden ist. 

Vorgehen
Die Hausordnung muss grundsätzlich explizit als Vertragsbestandteil (bspw. Erwähnung im Mietvertrag und diesem beiliegend) niedergelegt und dem Mieter zur Kenntnis gebracht werden. Um Beweisschwierigkeiten zu vermeiden, ist die schriftliche Form zu empfehlen. 

In nachfolgender Hausordnung finden Sie einen umfassenden Katalog an zu regelnden Bestimmungen. Sie können daraus das auf Ihr Haus Zutreffende zusammenstellen..

Hausordnung

des Mietshauses Musterstrasse 22 in 6088 Musterstadt

1. Allgemeines

Das Zusammenleben in einem Mehrfamilienhaus erfordert bestimmte Richtlinien und gegenseitige Rücksichtnahme aller Bewohner/-innen und Besucher/-innen des Hauses. Sorgen Sie dafür, dass Sie als Mieter/-in Ihre Mitbewohner/-innen und Besucher/-innen alles unterlassen, was Andere stört. Diese Hausordnung bildet integrierenden Bestandteil des Mietvertrages.

In der Wohnung sowie in den Neben- und Allgemeinräumen (Keller, Estrich, Velokeller, Treppenhaus, Grünflächen etc.) ist auf Ordnung und Sauberkeit zu achten. Insbesondere ist Nachfolgendes zu beachten:

- 
Kinderwagen, Spielsachen, Möbel, Abfall etc. dürfen nicht in den Allgemeinräumen gelagert werden.

- 
Rollschuhe, Inline-Skates, Rollbretter etc. dürfen in den Allgemeinräumen nicht benützt werden.

- 
Das Treppenhaus muss jederzeit frei von Gegenständen sein. Insbesondere ist es untersagt, Blumentöpfe, Schuhgestelle, Schuhe und Regenschirme dort zu deponieren.

- 
Nicht gestattet ist weiter das Ausschütteln von Teppichen, Decken und Tüchern im Treppenhaus, aus Fenstern und vom Balkon.

- 
Das Teppichklopfen hat an den hiefür bestimmten Plätzen zu geschehen.

- 
Montagen aller Art (Bilder, Parabolantennen, Fahnen, Beschilderungen etc.) in den Allgemeinräumen, an der Hausfassade oder am Balkon dürfen nur mit schriftlicher Zustimmung der Vermieterschaft erfolgen. Ausgenommen davon sind fest montierte Blumentröge an den Balkonen.

- 
Das Entfachen von Feuer oder das Grillieren ist nur auf den von der Vermieterschaft dazu ausdrücklich vorgesehenen Feuerstellen erlaubt (vgl. auch die Bestimmungen bezüglich der Balkone).

- 
In den Allgemeinräumen besteht ein Rauchverbot.

- 
Werfen Sie nichts aus den Fenstern resp. vom Balkon. Verzichten Sie insbesondere auf das Ausklopfen von Teppichen etc. und auf das Füttern von Vögeln.

- 
Sämtliche Mieter/-innen sind verpflichtet, alles zu unterlassen, was dem Erscheinungsbild der Liegenschaft und deren Umgebung schadet.

- 
Melden Sie es der Verwaltung umgehend, wenn Sie feststellen, dass sich Wildtiere (Mäuse, Marder etc.) im Haus einnisten oder wenn Sie Schäden am Haus feststellen (z. B. neue Risse, Schimmelpilzbildung, defekte Beleuchtungskörper).

2. Ruhezeiten

(1) Störende Geräusche, durch die Mitbewohner belästigt werden und die die häusliche Ruhe beeinträchtigen, sind grundsätzlich und jederzeit zu unterlassen. Jeder Mieter hat dafür zu sorgen, dass die Mitbewohner des Hauses und der Umgebung nicht durch unnötigen Lärm gestört werden. 

(2) In den Ruhezeiten von 12.00 bis 13.00 Uhr und von 22.00 bis 7.00 Uhr ist im Interesse aller Mieter unbedingte Ruhe einzuhalten. 

In diesen Zeiten und an Sonn- und Feiertagen sind nachfolgende Tätigkeiten zu unterlassen:

- 
Musizieren, Singen; das Musizieren ist in der übrigen Zeit auf je zwei Stunden am Vormittag und am Nachmittag zu begrenzen

- 
Lautes Spielen im Freien

- 
Reinigungsarbeiten aller Art, wie Teppiche ausklopfen, Staubsaugen, Benützen von lärmigen Haushaltgeräten wie Wasch- und Geschirrwaschmaschinen etc.

- 
Verursachen von Lärm jeglicher Art (Musik-, Rundfunk- und Fernsehapparate sowie CD-Spieler und ähnliche Geräte sind auf Zimmerlautstärke zu halten.) Musik hören, Musizieren und Singen bei offenem Fenster oder im Freien (auch auf dem Balkon oder auf dem Gartensitzplatz) ist grundsätzlich nicht zulässig.

Im Übrigen sind die einschlägigen Regelungen der Gemeinde zu beachten.

(3) Über zulässige Feiern sind die übrigen Hausbewohner vorab und hinreichend zu informieren. Auf jeden Fall ist die kantonal verordnete Ruhezeit ab 22 Uhr einzuhalten. Nach 22.00 Uhr sind die Türen und Fenster zu schliessen und Geräusche auf Zimmerlautstärke zu beschränken. Laute Gespräche im Freien, z. B. Verabschieden, sind dann zu unterlassen.
3. Sauberkeit

(1) Die Hausgänge, Treppenhäuser und sonstige Gemeinschaftsflächen sind schonend zu nutzen. Verunreinigungen beim Ein- oder Auszug sind vom verantwortlichen Mieter sofort zu beseitigen, allfällig entstandene Schäden sind zu ersetzen.

(2) Teppiche, Decken und andere Gegenstände sind nur auf dem Hof oder an einem sonst dafür bestimmten Ort auszuklopfen. Das Ausklopfen auf dem Balkon oder aus dem Fenster ist nicht erlaubt.

(3) Um Ungeziefer zu vermeiden und einen ordentlichen Hygienestandard zu gewährleisten, sind Küchenabfälle regelmässig fortzuschaffen. Kehricht muss zerkleinert und je nach Abfallart in den jeweils bereitgestellten Behälter entleert werden. Glühende Asche gehört nicht in den Container. Sperrmüll ist gemäss den Reglementen der Wohngemeinde gesondert zu entsorgen.

(4) In Spülbecken, Bade- sowie Duschwannen und Toiletten dürfen keine Abfälle und schädlichen Flüssigkeiten gegossen  werden. 

(5) Treppenhäuser und Vorplätze wirken nur in gereinigtem Zustand ansehnlich. Wo keine besonderen Bestimmungen gelten, ist die Reinigung der Vorplätze, der Aussentreppen, der Haustüren und Hauseingänge sowie der Kellertreppen abwechslungsweise in einem einwöchigen Turnus durch die Parterremieter zu übernehmen.

(6) Wo keine besonderen Bestimmungen gelten, sind für die Reinigung der Stockwerktreppen die Etagenmieter abwechslungsweise in einem einwöchigen Turnus verantwortlich.

(7) Untergeschoss-, Keller- und Estrichräume sind, wo keine besonderen Bestimmungen gelten, gemäss der von der Verwaltung erstellten Turnusliste zu reinigen.

(8) Die Reinigung der Kinderspielplätze ist Sache der Mieter. Sie soll nach Bedarf und abwechslungsweise durch die Familien mit Kindern ausgeführt werden.

(9) Ist eine Vertragspartei abwesend, obliegt es ihr gleichwohl, für ausreichende Reinigung besorgt zu sein (Stellvertretung oder Auftragserteilung an Drittpersonen).

4. Tierhaltung

(1) Das Halten von Haustieren (Hunden, Katzen, Papageien, Reptilien usw.) ist ohne schriftliche Zustimmung der Vermieterschaft grundsätzlich verboten. Eine allfällige Erlaubnis erfolgt mittels eines separaten Tierhaltungsvertrages. Eine einmal erteilte Erlaubnis kann nach schriftlicher Mahnung unter Einhaltung einer angemessenen Frist aus wichtigen Gründen widerrufen werden.

(2) Gefährliche Hunde, giftige oder geschützte Reptilien und andere Exoten, aber auch Ratten, Marder und ähnliche Tiere dürfen nicht gehalten werden. 

Variante:

(1) Das Halten von Hunden ist generell verboten. Katzen dürfen nur in der Wohnung gehalten werden; Für Aufenthalte im Freien müssen sie an der Leine geführt werden. 

(2) Im Fachhandel übliche, als Haustiere geeignete Kleintiere wie Meerschweinchen, Goldhamster, Schildkröten, Kanarienvögel und Zierfische dürfen ohne Zustimmung der Vermieterschaft in den Wohnräumen gehalten werden, soweit sich die Anzahl dieser Tiere in den üblichen Grenzen hält und sofern sie vom Mieter/von der Mieterin heimtiergerecht gehalten werden.

(3) Der Mieter/die Mieterin haftet für alle durch die Haustiere am Mietobjekt, am und im Gebäude und dessen Umgebung verursachten Schäden, insbesondere auch für die durch die Tierhaltung erhöhte Abnutzung am Mietobjekt (z. B. an textilen Bodenbelägen, Tapeten, Türen etc.). Dem Mieter/der Mieterin wird empfohlen, dafür eine Haftpflichtversicherung abzuschliessen und sich schriftlich zusichern zu lassen, dass diese derartige Schäden abdecken.

(4) Der Tierhalter hat dafür zu sorgen, dass die Tiere weder Schmutz noch andere Belästigungen verursachen. Jegliche Verunreinigungen sind sofort vom Tierhalter zu beseitigen.

(5) Hunde sind innerhalb des Hauses und der Aussenanlage stets an der Leine zu führen.

5. Gemeinschaftsflächen

(1) In den zu gemeinschaftlichem Gebrauch bestimmten Räumen und Anlagen dürfen Gegenstände aller Art, insbesondere Fahrräder, Mopeds, Motorräder und sonstige Fahrzeuge, sowie Kinderwagen, ohne vorherige Genehmigung der Vermieterschaft nicht abgestellt werden. Das gilt auch für das Abstellen von Fahrzeugen und anderen Gegenständen ausserhalb des Hauses auf dem Grundstück.

(2) Feste / Versammlungen: die Benützung der Gemeinschaftsräume für Feste und Versammlungen ist nur mit dem Einverständnis der Vermieterschaft erlaubt. Der für das Fest verantwortliche Mieter hat für alle eventuellen Beschädigungen einzustehen. Die Benützung ausserhalb der Öffnungszeiten ist untersagt, die Nachtruhezeiten sind einzuhalten.

6. Balkone und Terrassen

(1) Balkone und Terrassen dürfen mit Ausnahme üblicher Tische, Stühle, Liegen, Sonnenschirme und Pflanzen nicht als Abstell- oder Lagerfläche benutzt werden.

(2) Das Grillieren mit Kohle oder Briketts ist im Interesse der Mitbewohner auf Balkonen oder unmittelbar an das Gebäude angrenzenden Flächen nicht gestattet. Die Verwendung eines Gasgrills soll aber erlaubt sein. Dabei ist zu achten, dass viele Anzündhilfen zusätzliche Gerüche verursachen, die, ebenso wie der Russanfall vermieden werden sollten.

(3) Blumenkästen sind an der Balkoninnenseite anzubringen. Kletterpflanzen an den Aussenwänden sind nicht gestattet.

(4) Zur Schonung der Sonnenstoren und Rollläden sollte das Ausstellen über Nacht, bei Abwesenheit, Regen, Wind und schlechtem Wetter unterlassen werden. 

(5) Eigenbepflanzungen auf den Gartensitzplätzen bedürfen der schriftlichen Zustimmung der Verwaltung. Die Pflege bestehender Pflanzen auf den Gartensitzplätzen obliegt dem Mieter/der Mieterin.

7. Fenster und Heizung

Während der Heizperiode soll nur kurz und kräftig, dafür aber regelmässig gelüftet werden (Durchzug). Das ständige Schrägstellen von Fenstern ist zu unterlassen. Nachts sowie bei längeren Abwesenheiten sind die Fensterläden zu schliessen bzw. die Rollladen herunter zu lassen. Damit können die Heizkosten ohne viel Aufwand erheblich gesenkt werden.

8. Lift

Die im Lift angeschlagenen Bedienungsvorschriften sind jederzeit zu beachten. Kinder unter 8 Jahren dürfen den Lift nur in Begleitung einer erwachsenen Person benützen. Melden Sie Betriebsstörungen und Defekte umgehend der Verwaltung.

9. Keller

Im eigenen Kellerabteil dürfen keine Motorfahrzeuge (z. B. Mofas) eingestellt oder Treibstoffe und andere leicht brennbare Materialien gelagert werden.

10. Sicherheit und Sorgfalt

(1) Zum Schutz der Hausbewohner sind die Haus- und Hoftüren von 22.00 Uhr bis 7.00 Uhr verschlossen zu halten. Das Abschliessen ist Sache der im Erdgeschoss wohnenden Mieter, sofern das Schliessen nicht durch den Hauswart besorgt wird. Jeder Mieter, der nach der oben bestimmten Zeit ein- und ausgeht, hat die Türen ordnungsgemäss zu verschliessen; diese Sorgfaltspflicht obliegt ihm auch dann, wenn seine Angehörigen, Besucher usw. nach 22.00 Uhr ein- oder ausgehen.

Variante:

(1) Alle Türen, die ins Freie führen, sind jederzeit geschlossen zu halten. Lassen Sie keine unbekannten Personen ins Haus und melden Sie besondere Beobachtungen unverzüglich der Polizei.

(2) Sämtliche Fenster – auch Dach-, Gang- und Kellerfenster – sind bei Unwetter sofort zu schliessen. Bei starkem Frost müssen die entsprechenden Räume so geheizt werden, dass die Wasserleitungen nicht einfrieren.

(3) Unter Druck stehende Wasseranschlüsse (z. B. von Geschirrspül- und Waschmaschinen) sind bei mehr als eintägiger Abwesenheit zu sichern oder abzudrehen. Gleiches gilt für Gasleitungen.

(4) Alle polizeilichen und behördlichen Vorschriften, insbesondere jene zum Feuerschutz, sind vom Mieter auch dann zu beachten, wenn sie in dieser Hausordnung nicht ausdrücklich erwähnt sind.
(5) Um einen Brand zu vermeiden, dürfen Keller, Estriche und ähnliche Räume nicht mit offenem Licht betreten werden. Leicht entzündbare Gegenstände und Flüssigkeiten dürfen dort nicht aufbewahrt werden.

(6) Der Mieter hat Schäden an der Treppenhausbeleuchtung unverzüglich der Vermieterschaft zu melden.
(7) Das Anbringen von Schildern bedarf der vorherigen schriftlichen Genehmigung der Vermieterschaft.

11. Waschen

(1) Das Waschen innerhalb der Wohnung ist nur für Kleinwäsche gestattet.

(2) Das Wäschetrocknen auf Terrassen und gemeinschaftlichen Gartenflächen ist nicht gestattet. Auf Balkonen und Terrassen ist das Trocknen nur gestattet, wenn Trockenständer nicht von aussen sichtbar sind. 

(3) Die gemeinschaftlichen Wasch- und Trockenräume und deren Einrichtungen sind nach Benutzung in sauberem Zustand dem nachfolgenden Benutzer zu hinterlassen. Nach Beendigung des Waschvorgangs ist der Wasserhahn abzudrehen. 

(4) Die Mieter haben die Gebrauchsanweisungen der Maschinen (Waschmaschine, Trockner etc.) strikte einzuhalten. Für das Benützen der Waschküche und des Trockenraumes gelten die in diesen Räumen angeschlagenen Bestimmungen.

(5) Geben Sie die Waschküche und den Trocknungsraum so bald als möglich wieder frei. Das Waschen für Dritte (nicht in der Liegenschaft wohnhafte Personen) ist verboten.

12. Velos, Kleinmotorräder, Kinderwagen, Schlitten, Blumenkisten

(1) Velos, Mopeds und Kleinmotorräder dürfen nur in den dafür vorgesehenen Abstellraum gestellt werden, wenn sie mit dem gültigen Polizeikennschild versehen sind und regelmässig benützt werden. Nicht fahrbereite Fahrzeuge sind im Wohnungskeller zu deponieren.

(2) Kinderwagen, welche nicht mehr gebraucht werden, sind im Wohnungskeller abzustellen.

(3) Während den Wintermonaten dürfen Schlitten, sofern sie die Ordnung nicht beeinträchtigen, im Abstellraum aufgestellt werden. Über die Sommermonate gehören sie in den Wohnungskeller. Das gleiche gilt sinngemäss und umgekehrt für Sommerspielgeräte wie Dreiradvelos, Plastikspielzeuge usw.

(4) Sofern im Abstellraum genügend Platz vorhanden ist und die Ordnung und die Zugänglichkeit nicht beeinträchtigt werden, dürfen Blumenkisten im Abstellraum überwintert werden.

13. Kehrichtabfuhr

(1) Der Kehricht ist in gut verschnürten, den behördlichen Vorschriften entsprechenden Plastiksäcken [u. U. in den von der jeweiligen Wohngemeinde offiziell herausgegebenen, mit Sackgebühr belasteten Kehrichtsäcken] in den Container zu legen. Sollten Kehrichtabfälle offen in den Container geschüttet werden, müssten wir die betreffenden Mieter an den Reinigungskosten beteiligen. Stehen keine Container zur Verfügung, darf der Kehricht erst am Tag der Abfuhr bereit gestellt werden.

(2) Sperrgut, Metallabfälle, Glas, Sondermüll etc. ist gemäss den Vorschriften der Gemeinde fachgerecht zu entsorgen. In Ihrem eigenen Interesse, zur Einsparung von Sackgebühren, wird das Wiederverwerten von dazu geeigneten Abfällen an den von der Wohngemeinde eingerichteten Abfallsammelstellen empfohlen.

(3) Gartenabfälle können in den eigens dazu aufgestellten Behältern entsorgt werden.

(4) Kompost gehört nicht in die Behälter für Gartenabfälle. Dieser kann an den eigens dafür eingerichteten Kompostieranlagen entsorgt werden. Kompost ist zu zerkleinern. Abfallsäcke, auch die kompostierbaren, gehören nicht in den Kompost, da sie sich nicht (vollständig) zersetzen. Dasselbe gilt für gekochte Speisen.

14. Kinder, Kinderspielplatz, Grünflächen

(1) Den Kindern ist die nötige Aufsicht zu schenken. Das Spielen im Treppenhaus, im Lift, in den Abstell- und Kellerräumlichkeiten ist nicht statthaft. Beschmutzte Wände im Treppenhaus oder an der Fassade müssen vom verantwortlichen Mieter oder zu dessen Lasten behoben werden. Zwischen 12.00 und 14.00 Uhr sind die Kinder zur Ruhe zu ermahnen.

(2) Die allgemeinen Gartenanlagen sind keine Kinderspielplätze. Zu diesem Zweck wurden spezielle Spielanlagen, Spielwiesen und Sandkästen geschaffen. Den Gartenanlagen, Spielplätzen sowie der Grünanlage ist Sorge zu tragen. Das Fussballspielen ist nur auf der dafür bezeichneten Grünfläche erlaubt. Das Befahren der Grünflächen und der Gehwege mit Velos oder Motorfahrzeugen ist nicht gestattet.

15. Änderungen am Mietobjekt / zusätzliche Installationen

(1) Sämtliche Erneuerungen und Änderungen in oder an der Mietsache (auch Verbesserungen) dürfen nur nach schriftlicher Zustimmung der Vermieterschaft vorgenommen werden. Einer Bewilligung bedarf auch der:

· Einbau von privaten Geräten mit Wasseranschluss (Waschmaschinen, Geschirrspüler, Tumbler etc.). Die Zustimmung für solche Geräte erfolgt nur bei Vorliegen einer Mieterhaftpflichtversicherung.

· Anschluss privater Apparate (z. B. Tiefkühltruhen, Kühlschränke), die ausserhalb der Wohnung und/oder am Allgemeinstrom angeschlossen werden (z. B. im Keller oder im Estrich).

(2) Die Verwaltung ist berechtigt, geringfügige Abweichungen dieser Ordnung zu gestatten.

16. Autoeinstellplätze, Aussenparkplätze, Besucherparkplätze

(1) Auf den vermieteten Parkplätzen dürfen ausschliesslich Personenwagen, Motorfahrräder und Velos parkiert werden. Das Lagern von Gegenständen (z. B. Pneus) oder von Abfällen ist untersagt.

(2) Die Einstellhalle birgt für Kinder verschiedene Gefahren. Kindern ist es verboten, sich dort ohne Begleitung einer erwachsenen Person aufzuhalten. Insbesondere ist das Spielen in der Autoeinstellhalle und im Bereich der Aussenparkplätze verboten.

(3) Besucherparkplätze dürfen von den Mietern/Mieterinnen nicht belegt werden. Besuchern ist die Benützung dieser Parkplätze nur für kurze Zeit, d.h. über einige Stunden, erlaubt.

Wir danken Ihnen für Ihre Rücksichtnahme und Ihr Verständnis.

